
ige
und
v

ri

an
ger
rle
org
igt
ind
den
we

ttd

be
öl
ön

ind

ſche

oſe
ge
i t
ien

ark

Begregvprers Anzeigemonatlich bei e Abend Ausgabe werden die 6gefpallene KoloneſzelleS 10 Mk viertelj ws eder deren Rauw ab 90 Pfg beMk durch die Poſt 25 Mk re ewerden Le Rag 0 u Reklamen die Jangenommen e m vormlen neten a z vone n ewird keine S Erfülungsort Häle oNachdruck nur init Quellenangabe sort 9Saale geitung geſattet 0 erggm zzgne werh hettung

d h r Einundfünfzigſter Jahrgang üelie e
Halle Freitag den 2 März

Neue Kämpfe bei Souchez
Die Kriegsteuerungszulagen J Amtlicher Bericht der Heeresleitung

der Beamten
Von C Delius M d H d A

Bei Beratung eines gemeinſamen Antrages aller Par
teien im Abgeordnetenhauſe zur Bereitſtellung von Mitteln
zu einmaligen Kriegsteuerungszulagen und zur anderweiten
Regelung der Kriegsbeihilfen führte der Finanzminiſter Dr

e daß die Feſtbeſoldeten von allen Be
völkerungskreiſen am wenigſten in der Lage
ſeien einen Ausgleich für die Teuerung zu
ſchaffen Wenn ich dieſen Satz als richtig unterſtelle
ſo will ich damit keineswegs behaupten daß es nicht etwa
noch andere Bevölkerungskreiſe gibt denen es im Kriege
ſchlechter ergeht Man wird hier in erſter Linie an die An
gehörigen des Mittelſtandes zu denken haben deren Exiſtenz
ſchwer bedroht teilweiſe ſogar vernichtet iſt Daneben muß
der ſchweren Schädigungen gedacht werden
die vielen Privatangeſtellten durch denKriegerwachſen Für alle dieſe Kreiſe zu ſorgen ſo
weit dies im Rahmen der Geſetzgebung möglich iſt muß eine

e der Nation ſein Was uns betrifft ſo haben wir es
an Vorſchlägen hierzu nicht fehlen laſſen
Beim Staate aber als Arbeitgeber muß das nötige
iale Verſtändnis für ſeine Bedienſteten vorhanden ſein

Einmal weil er als Geſetzgeber ſelbſt vorbildliche Fürſorge
zu üben hat ſodann aber auch als größter Arbeitgeber iſt
für ihn ſelbſtverſtändlich ſich zufriedene und pflichteifrige
Beamte zu erhalten Der Grundſatz daß die Jnitiative zur
Fürſorge für das Perſonal von der Regierung auszugehen
habe hat gewiß ſeine Berechtigung Es ſteckt darin ein
Stück Vertrauen m 2 nur ob die Re nimmer rechtzeitig und ausreichend die berechtigten Wünſchehrer ne erkannt und h hat Das wird
aum behauptet werden können Da iſt es dann ganz ſelbſt
derſtändlich daß die Volksvertretungen ihrerſeits von ihren
Machtmitteln Gebrauch machen und die Regierungen an ihre
Pflichten mahnen Das wird in den meiſten Fällen von Er
folg ſein Die Regierung iſt dann immer gut beraten wenn
ſie ſich mit dem Parlamente auf einem gemeinſamen Boden
zuſammenfindet Bei den jetzigen Teuerungszulagen iſt das
der Fall Beide Teile ſahen ein daß eine Hilfe nötig war
Man hewilligte r Zulagen die zwar nicht die
Wünſche aller Beamten befriedigten aber immerhin eine
wirkſame Hilfe bedeuteten Für die Unterbeamten wurde
erreicht daß wohl drei Viertel derſelben ein Monatsgehalt
gewährt werden konnte Ein großer Teil von ihnen erhielt
ſogar nicht unerheblich mehr Schon bei den Familien mit
zwei Kindern überſchritt die einmalige Beihilfe von 160 Mk
vft weſentlich das Einkommen eines Monats

Von noch größerem Werte für die wirtſchaftliche Lage
der Staatsangeſtellten iſt aber die Erhöhung der monatlich
laufenden Kriegsbeihilfen Während die einmaligen Zu
lagen auch auf die Unverheirateten wenn auch nur zu einem
Teilbetrage ausgedehnt wurden werden die laufenden
Kriegsbeihilfen nur den verheirateten Beamten gewährt
Dagegen iſt vom ſozialen Standpunkte aus nichts einzu
wenden Es läßt ſich nicht beſtreiten daß ein allein ſtehender
Beamter ſich in weniger drückenden Verhältniſſen rn
als ſein verheirateter Kollege Ja es wird vielfach die Frage
aufgeworfen ob es überhaupt angebracht iſt den verheira
teten Beamten ohne Kinder die laufenden Beihilfen zu
zahlen Das ſoll hier jedoch nicht entſchieden werden Da
gegen muß als oberſter Grundſatz aufgeſtellt bleiben den
kinderreichen Familien weil ſie ungleich wertvoller in
bevölkerungspolttiſcher Hinſicht betrachtet für den Staat
ſind als die kinderloſen oder kinderarmen Familien e
Mittel zu bewilligen Die Befolgung eines ſolchen Grund
ſatzes bei Teuerungszulagen die zum Ausgleich für die er
höhten Ausgaben gewährt werden hat ſeine volle Berechti
gung Anders würde dieſe Frage bei einer Verknüpfung mit
der Beſoldung des Beamten zu beurtetlen ſein

Nach den Neufeſtſetzungen werden allen verheirateten
Beamten bis zur Einkommensgrenze von 4500 Mk aus
ſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß laufende Kriegsbeihilfen
von 12 Mk für jede Familie und daneben für jedes der
Kinder bis zum 15 Lebensjahre im Falle des dieſen noch
zu gewährenden Unterhalts bis zum 18 Jahre 5 Mk
gezahlt Das bedeutet eine nicht unweſentliche Ausdehnung
und Erhöhung der Beihilfen wenn ſie auch nicht ganz dem
Antrage des Hauſes entſprechen der die Grenze bei 5100 Mk
gezogen wiſſen wollte f das Rei
ßens ſich anſchloß war ſel n ich

Für die Lehrer wurden dieſelben Sätze verlangt Leider
haben die Städte dieſer Forderung nicht durchgängig enk
ſprochen Vielfach wird der Wohnungsgeldzuſchuß nicht außer
Anſatz gelaſſen So auch in Stadt Halle Das ſteht
natürlich nicht im Einklang mit den Beſchlüſſen der geſetz
gebenden Körperſchaft Ausdrücklich iſt immer wieder betont
worden daß die Lehrer mit den Beamten gleich behandelt
werden ſollen Die Gemeinden namentlich die größeren
Städte haben en W als der Staat die ſozialen
Pflichten gegenüber ihren Beamten oft in weitgehenderem

dem Vorgange Preu

Maße erfüllt Von den Großſtädten ſollte verlangt werdenen b ſie der Bedeutung ihrer Veamtenſ ent
ſprechend ſich emein auf den Standpunkt des Staates
ſtellen und ihre mten nicht ſchlechter behandeln Das

VWTB Großes Hauptquartier 2 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Ypern und Arras blieben mehrere Erkundungs

vorſtöße des Feindes ohne Erfolg Gegen unſere Gräben öſt
lich und ſüdöſtlich von Souchez drangen nach lebhaftem Feuer
ſtarke engliſche Abteilungen vor Sie wurden abgewieſen
im Nahkampf blieben 20 Gefangene mit einem Maſchinenge
wehr in unſerer Hand

Jm Ancre Gebiet vielfach Zuſammenſtöße im Vorfeld
unſerer Stellungen dort und bei Säuberung der Engländer
neſter bei Sailly wurden 30 Gefangene und drei Maſchinen
gewehre eingebracht

An der franzöſiſchen Front fanden mehrere örtliche Unter
nehmungen ſtatt ſüdlich von Rouvron holten unſere Stoß
t einige Gefangene aus der zweiten feindlichen Graben
inie

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Weſtlich und ſüdlich von Riga zwiſchen Miadziol und

Narocz See an der Schtſcharg ſowie zwiſchen dem oberen
Sereth und dem Dnjeſtr war zeitweilig die Gefechtstätigkeit
rege Auf dem Oſtufer der Narajowka brachte ein Vorſtoß
unſerer Sturmtrupps vollen Erfolg Jn der ruſſiſchen
Stellung wurden Minenſtollen geſprengt ein Offizier 179
Mann gefangen und je drei Maſchinengewehre und Minen
zwerfer er beutet
Front des Genergloberſt Erzherzos Jofet

Im fünfmaligen ſehr verkluſtreichen Anſturme verſuchten

die Ruſſen die Höhe nördlich der Valeputna Straße wieder
zu nehmen Die Angriffe ſind ſämtlich vor unſeren
Stellungen zuſammengebrochen

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
und an der

Mazedoniſche Front
iſt die Lage unverändert

gilt namentlich auch von der Bemeſſung der Einkommens
grenze die bei den Beamten welche keinen Wohnungsgeld
zuſchuß beziehen um den Betrag des ſtaatlichen Satzes höher
gezogen ſein muß Es verſteht ſich von ſelbſt daß auch die
Mittelſchullehrer den übrigen ſtädtiſchen Beamten gleichge
ſtellt werden müſſen Ueberhaupt wäre es wünſchenswert
wenn die Städte möglichſte Gleichmäßigkeit bei den Beſol
dungen zeigen wollten Vorbildlich iſt hier die Provinz

e Nach mehrfachen Beſprechungen haben ſich die
kreisfreien Städte zu einer einheitlichen Regelung ent
ſchloſſen Es werden danach den unverhefrateten bis zu
3000 Mk und den verheirateten bis zu 6000 Mk Einkommen
Beihilfen gewährt Iſt ſchon die Grenze höher gezogen ſo
ſind auch die monatlich zu zahlenden Beträge von 20 Mk für
die Familie und 8 Mk für jedes Kind erheblich höher als
die Sätze des Staates

Mancherlei Mängel bei der Feſtſetzung der Zulagen
gaben uns bei Beratung des Finanzhaushalts Veranlaſſung
einen Antrag einzubringen der erſtens eine mit der Zahl
der Kinder progreſſiv ſteigende Kinderzulage für wünſchens
wert hält und daneben volle Gleichmäßigkeit für alle
Verwaltungen fordert Sodann wird eine laufende Beihilfe
für die im Ruheſtande lebenden Beamten verlangt und ge
fordert daß die Mittel der a de in erſterLinie den kinderreichen Familien zufließen ſollen Das ſindRichtlinien die die Regierung hoffentlich bei künftigen Feſt

ſetzungen berückſichtigt dem ſozialen Momente wü
mehr Rechnung getragen werden

damit

Amerika
Bruch auch mit Oeſterreich

e B Rotterdam 2 März Reuter meldet aus
Waſhington Wie verlautet kam das amerikaniſche Miniſte
rium des Aeußeren zu der Ueberzeugung daß der Beuch mit
OeſterreichUngarn unvermeidlich ſei Es iſt deshalb in Be
e jeden Augenblick alle Konſularvertreter zurückzu
berufen

Amerikaner gegen Wilſon

l

WTB Paris 1 März Journal veröffentl eine
New NVorker Depeſche nach der vom 1 März Submiſſionen
für 2750 Geſchütze zu 75 Millimeter mit Lafetten en
genommen werden Man ſchließt daraus daß dieſes Kaliber
zur Bewaffaung der Handelsſchiffe dienen werde

Rocheſter angekommen

T V Amſterdam 1 März Berichten aus Bordeaux zu
folge iſt der amerikaniſche Dampfer Rocheſter in die
Girondemündung eingelaufen

76 Millionen für Prapaganda in neutralen
Ländern

WTB New York 19 Febr Funkſpruch des Ver
treters des W T verſpätet eingetroffen Rew
American erklärt in einem Leitartikel daß die Engländer
76 Millionen für Propaganda in den neutralen Ländern
ausgegeben haben einen großen Teil davon wahrſcheinlich
in den Vereinigten Staaten

Der UBoottkrieg
Die engliſche Lebensmittelverſorgung
TB Rotterdam 1 März Dem Nieuwey Rotterd

Courant zufolge erklärte im Unterhauſe Bathurſt daß die
Kommiſſion Lord Devonports die Unterſuchung über eine
obligatoriſche Rationierung beendet habe Dieſe könne da
her eingeführt werden ſobald es England notwendig er
ſcheine Jm Unterhaufe teilte Lord Derby zur Landarbeiter
frage mit daß er jetzt erfahrene Landwirte in der Arme r

3 5358e

x ha h
Ein neuer Baralong Fall

WTB Berlin 2 März Ueber einen Baralong Fall in
Kamerun berichtet die Nordd Allg Ztg auf Grund der
Ausſagen eines Oberleutnants zur See vormaligen Kom
mandanten des armierten Regierungsdampfers Rachtigall
der nach mehr als zweijähriger Gefangenſchaft in England
in der Schweiz interniert wurde Die deutſche Regierung hof
den Sachverhalt den neutralen Regierungen mitgsteilt

Der Friedensantrag der italieniſchen Sozialiſten
E K Lugano 2 März Nach Meldungen aus Rom

haben die offiziellen Sozialiſten in der italieniſchen Kammer
einen Friedensantrag eingebracht der beſagt daß Jtalien
ohne genügende Garantien für die Lebensmittelverſorgung
des Landes in den Krieg gedrängt worden ſei Der Antrag
verlangt daß Schritte zur Herbeiführung des Friedens unter
nommen werden und zwar hauptſächlich aus wirtſchaftlichen
Gründen Senator Albertini erklärte in der Debatte die
offiziellen Sozialiſten hätten liſtig gehandelt indem ſie den
Friedensantrag im Zuſammenhang mit dem e die
Beurlaubung der landwirtſchaftlichen Arbeiter fordert ein
ebracht hätten Die Regierung habe glücklicherweiſe beideFrogen voneinander getrennt Die Kammer habe den Sozia

üſten gegenüber eine zu große Duldſamkeit und Schwäche be
wieſen Das Kriegsziel werde durch glückliche Regelung der
Proviantierungsfrage am ſchnellſten re werden

T V Lugano 2 März Nach einer Meldung aus Rom
vertagte die italieniſche Kammer die rn ne des ſoziali
ſtiſchen Friedensantrages mit 227 gegen 31 Stimmen auf
ſechs Monate was gleichbedeutend iſt mit einem Vertrauens
vwotum für das Kabinett

T V Lugano 1 März Nach einer Meldung des
Avantt brachte der Sozialiſt Mazzani in der Kammer eine

Anfrage ein über den Verbleibder großen Summe
Geldes welche Salandra von rei ürgern zu patrio
tiſchen Zwecken zur Verfügung geſtellt worden iſt

Mißtrauen gegen Amerika
Der Vierverband hat rährend des Krieges in einen

Punkte fraglos den Rekord geſchlagen in KonferenzenLondon Paris Rom ſahen die eger beiſammen n
und jetzt ſind ſie in Petersburg von ihren r Freunden
nicht zu trennen Hinterrücks iſt ihnen der He von den
böſen Deutſchen durch die UBoote verrammelt worden Es
gibt Gaſtfreundſchaften die wenn ſie zu lange ausgedehnt
werden peinlich für beide Teile wirken Sonſt verſchwand
man ſobald das Strohfeuer im hellſten Glanze war Jetzt in
Petersburg iſt man gezwungen zu bleiben Obwohl der eng
liſche Botſchafter in Petersburg Herr Puchanan ein Meiſter

des en en e die Schattendes Aſchermiriwochs nicht zu bannen u r
auf die verſammelten erlauchten Vertceter der e Ver

sNew k 1 März Bryan der in r ein So viel Konferenzen ſo wenig VertrauenLent rn e h ehe en mee e eren Sein auf nung mühung ands die es alle paar Monate einmal unter
Wilſor ſart e W engken a rer en vo a neer der Krieg vaterte je wirliher die e
ilſons ſtärkt iſt der wie vor abgeneigt ihm le er ne n neben zu geben s See wurde um ſo offener jeder der Verbär dler den



Krkeg far ſeinen ekgenen Vorkekt führde Jeht dar Amerera9
ſeinen offiziellen Anſchluß an die Entente kundgetan und
die Bundesgenoſſen ſehen ſcheel auf ihren alten Gönner
Wieder einer mehr ſich in den Raub teilen könnte und
der dazu nichts nützen kann denn das Meer iſt groß und der
Präſident iſt weit Granaten und Schrapnelle die vor dem
Lesgehen ins Waſſer fallen oder die gar beſtimmt ſind ihren
Weg gegen den gelben Bruder im Oſten zu nehmen können
nicht viel helfen Selbſt mit dem moraliſchen Effekt war
es diesmal nichts denn die Antwort der Neutralen an Wil
ſon und damit an die Genoſſenſchaft ſeiner Schützlinge glich
verteufelt einer Abfuhr Schon einmal hatte das edle Frank
reich als die verfrühte Nachricht von der Präſidentenwahl
des Richters Hughes nach Paris kam Herrn Wilſon den
Eſelstritt verſetzt So unhöflich kann man jetzt natürlich
nicht ſein Die Ziviliſation der romaniſchen Raſſe weiß die
hervorragenden Dienſte des Präſidenten Wilſon um den
Triumph der Kultur und der Humanität zu ſchätzen und be
gnügt ſich mit Mißtrauen Verkleinerung und Verdäch
tigungen Der bloße Schutz der amerikaniſchen Küſte und
der amerikaniſchen Handelsſchiffe iſt keine befriedigende Lö
fung der Frage Deutſchland den Frieden aufzuzwingen Man
darf ſich nicht hinter juriſtiſche Erwägungen verſtecken, be
lehrt Oberſtleutnant Pris im Radical den Präſidenten
Wilſon Libre Parole aber ſpöttelt über die franzöſiſchen
Zeitungen die in der Verbrüderung mit Amerika das Heil
für den Ausgang des Krieges ſehen und teilt ſodann folgen
den zarten Wink aus

Das geringſte Uebel iſt noch daß man einen Geiſtes
zuſtand ſchafft der notwendig zu Enttäuſchungen
führen muß Weit bedenklicher iſt es daß man auf der
anderen Seite des Ozeans von uns den durchaus falſchen
Eindruck einer übergroßen Nervoſität und Spannung er
halten muß Faſt könnten die Amerikaner auf den Ge
danken kommen daß wir ihr Eingreifen als eine unent
behrliche Bedingung jür den endgültigen Sieg anſehen
Der Fall iſt um ſo bedauerlicher als dieſe Deutung der
Wahrheit keineswegs entſpricht Wenn Amerika eines
Tages in den Krieg eingreifen ſollte ſo wird es ſeinen
eigenen Krieg führen auf eigene Weiſe und mit
eigenen Zielen die von denen der Verbandsmächte
ganz verſchieden ſein werden

Die Geſinnungstüchtigkeit der romaniſchen Raſſe ver
leugnet ſich auch in den italieniſchen Blättern nicht Paolo
Scarfoglio kreidet im Mattino dem Präſidenten Wilſon
zunächſt den Reinfall bei den Neutralen an ſchildert Wilſons
dappeltes Geſicht des Friedensengels und des Drachentöters
und bezeichnet ſodann das amerikaniſche Auftreten in Europa
als imperialiſtiſchen Bluff Er ſagt

Durch den Konflikt der Vereinigten Staaten mit
Deutſchland zerrinnt auf immer der ſchöne Traum Amerika
werde einſt auf der Friedenskonferenz Europa nach ſeinem
eigenen Vilde umformen Ein ſchwerer Fehler Amerikas
war es den europäiſchen Neutralen eine Handlungsweiſe
zuzumuten die äußerlich friedfertig in ihrem Kern doch
rein imperialiſtiſch wäre Unter der Flagge der Monroe
Doktrin will es nichts anderes als die Niederkämpfung
einer Seemacht Japans die der amerikaniſchen bedroh

i wird Her Jmperiag lizei iſt die wahre Triebfeder
ver Haltung Mnerikas Mehr als je wird es jetzt auf ihn
hören da es in ſeinem Stolz nicht ſo ſehr durch die deutſcheDrohung als durch den Avfan der Reutralen tief verletzt

iſt So dürfte es dahin kommen daß Amerika ſtatt wie
man hoffen konnte die Monroe Doktrin der ganzen Welt
zu ſchenken heute am Scheidewege ſie ſelbſt verleugnen und
aus der eigenen Geſchichte ihre letzten Spuren tilgen wird

Der italieniſchen Zenſurbehörde erſchien dieſe Sprache
nicht ſtark genug um ſie gänzlich zu unterdrücken ſie be
gnügte ſich damit 22 Zeilen aus dieſen Ausführungen zu
ſtreichen

Auch das ſtoiſche Rußland meldet ſich Nachdem Birſhe
wija Wjedomoſti feſtgeſtellt hat daß aus der Fanfare in
zwiſchen eine Chamade geworden iſt und Wilſon ſich wieder
in ſein diplomatiſches Studierzimmer entfernt hat faßt
Menſchikow in der Nowoje Wremja den Stier bei den
Hörnern und ſckreibt

Am Wendepunkt des Weltkrieges iſt doppelte Auf
merkſamkeit notwendig damit nicht irgend etwas Aner

re

Unſer Spruch Ausſchreiben
m
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Leuna Werket
Rieſig gerüſtet aus Eiſen und Stein
Maſten und Mauern in nebligem Schein
Ragende Schlote titanenhaft
Eherne Schlangen voll fauchender Kraft

Kriechen in Grüften
Hangen in Lüften

Alles noch Chaos Rings Hämmern und Schwirr n
Aber dahinter raſtlos und leis Menſchengehirn
Hier vulſt der Herzſchlag der kommenden Zeit
Nühnen Gedanken wird Wirklichkeit

Heißringender Tat
Siegbringende Saat

52
Wuchtig und ſchwer laſtet der Krieg auf den Schuktern aller
Doch ein mutiges Volk beuget die Laſt n
Würdig und ſtolz trägt es die Bürde der Zeit

Agnes Stach

53
Glaube vertrauensvoll an die Zukunft und dennoch handle

und wirke im Heute als ob kein Morgen darauf i
nge

Neue Bücher
Sven Elveſtad Der Mann der die Stodt plünderte

Deutſch von Hermann Kiy
Eine Reihe vonMerkwürdig ſonderbare Geſchichte

rätſelhaften Diebſtählen und anderen ob ihrer tollkühn

für ihre

Eiw

warrrrrvro der Guter atte ver Mrrrermachre veern
flußt Zwiſchen England und Amerika beſteht eine alte
aber nicht alternde Eifecſucht England hat den Verluſt
dieſer großen Kolonie nie ganz überwunden Die Lage
Kanadas hat immer England beſchäftigt beſonders nach
der Angliederung des ruſſiſchen Alaska an Amerika Die
Engländer ſind nüchtern genug um zu ſehen wen vor allen
anderen Staaten die jetzt zweitgrößte Flotte der Welt die
amerikaniſche bedroht Zwar haben die Vereinigten
Staaten im Jndiſchen Ozean in Japon einen ſtarken Kon

kurrenten aber die Eile mit der das engliſch japaniſche
Bündnis abgeſchloſſen wurde hat den Grundgedanken der
Beziehungen zwiſchen John Bull und Onkel Sam unter
ſtrichen Der Grundgedanke des Krieges wie ihn alle jetzt
verſtehen iſt der Kampf um die Seeherrſchaft Sobald klar
wurde daß den Deutſchen die Niederlage droht iſt noch ein
Anwärter auf die Ozeane Amerika auf den Plan ge
treten Alſo Verwicklungen ſind möglich die nicht zugunſten
des Verbandes auslaufen können darum gilt nur eines
die eigenen Kräfte entwickeln und nicht allzuſehr auf fremde
Hilfe ſich verlaſſen Was wir verlieren verlieren wir für
immer denn dieſer erſte Weltkrieg kann auch der letzte
ſein Was wir dem Feinde abnehmen das wird unſer ſein
und bleiben

Uns können dieſe Bekenntniſſe nur recht ſein England
iſt denn auch ſehr kleinlaut gegenüber den neuen Ausmaßen
des Weltkrieges geworden Frankreich konnte ſich nach den
Ausführungen der Libre Parole damit begnügen durch
Amerikas Einmiſchung die Monroe Doktrin Europas gefähr
det zu ſehen England erblick darin mehr die Gefährdung
der von ihm diktierten Monroe Doktrin des Weltmeeres
Das Meer den Engländern iſt der Preis ſeines Kampfes

Jm Daily Telegraph ſchiebt daher Archibald Hurd mit
kühler Ueberlegung Amerika wieder in ſeinen Kreis zurück
Er drückt den weltpolitiſchen Grundſatz und Willen Englands
aus wenn er ſagt Wir dürfen nicht außer Acht laſſen daß
jeder kriegführende Staat alſo auch der amerikaniſche ſeine
eigenen Jntereſſen an erſter Stelle berückſichtigt Man
könnte hinzufügen Soweit England es ihm zugeſteht wenn
Hurd das nicht ſelber betonte mit dec Hinweiſs Amerika
hat am Aktlantiſchen Ozean eine Lange Küſte

Uns mahnt dieſes Heuchlerſpiel der angelſächſiſchen
Weltmachtideen immer nur an eins England niederzu
ſhlagen Mit Amerika mag danach der Andere fertig
werden deſſen gelbes Geſicht grinſend den Ausgang des
Krieges belauert Unſer Feind iſt England Deutſchland
ringt um die Freiheit der Meere nicht im engliſchen Sinne
Nicht der ferne Oſten und nicht der ferne Weſten ſind ſeine
Ziele ſondern die von England unbeengte Entvwicklung
Sicherheit und Dauer ſeiner nationalen und kontinentalen
Beſtimmung

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Die Räumung der Anere Stellungen

e B Rotterdam 2 März Nach einer Reutermeldung
berichtet die Morningpoſt aus dem engliſchen Hauptquar
tier daß nichts mehr von Goucourt übrigge
blieb en ſei das einen Teil der urſprünglichen deutſchen

Ancrelinie bildete a
dem ſich unterirdiſche Säle befanden groß genug um halbe
Bataillone aufzunehmen Weiter heißt es Der Schloßgarten
iſt gänzlich in einem Retz von Schützengräben verſchwunden
Die Nachhutkämpfe die den allmählichen Rückzug der Deut
ſchen decken ſind ziemlich heftig Nur auserleſene Soldaten
ſind für dieſe Aufgabe herangezogen Sie waren in Haus
trümmern verſteckt und hatten für 4 bis 5 Tage Nahrung bei
ſich Jedes Gebäude das den engliſchen Soldaten einen Zu
fluchtsort darbieten konnte war zerſtört Mehrere Verſuche
waren gemacht um die Wege zu unterminieren und Fallen
waren geſtellt die Bomben enthielten Die engliſchen Trup
pen ſetzten ihre Aufklärungsarbeiten fort in einem dichten
Rebel der die feindlichen Streitkräfte den Augen entzog und
die Fliegertätigkeit unmöglich machte

Die rumäniſche Regierung verläßt Jaſſy
E K Stockholm 2 März Die rumäniſche Regierung

J T e Wirrumgen des Krkeges au
un o überſiedeln Mehrer

artßer den Fundamenten des Schloſſes in

wird dem Djen zufolge in der nächſten Zeit Jaſſy das

phantaſtiſchen Jdee und der mit peinlichſter Uhrwerk
genauigkeit erfolgenden Verwirklichung bei grotesk an
mutenden Kabinettſtückchen aus dem myſtiſchen Märchen
dunkel der Verbrecherzunft rollt in dieſem So vor unſeren
geiſtigen Augen vorüber Rollt vorüber Vielleicht miß
verſtändlich Denn dieſes wird jedem Leſer perſön
liches höchſt intereſſiertes Miterleben abzwingen Der
plaſtiſchlebenswahr gezeichnete Hintergrund vor dem wir
die ndlung mit techniſcher Meiſterſchaft unter ſinnen
gefährlicher Hochſpannung ſpielen e nicht zuletzt die

le Kleinmalerei und ſie iſt bei dieſem offe
wie ſelten ein anderer in vieler Augen als verpönt giltnicht leicht aber gerade deshalb mit das Wertvollſte ßebt

den Roman Sven Elveſtadts über manche ergniſe mo
derner e e zig teratur empor Eine Reihe von
rätſelhaften Diebſtählen belanglos alltäglich in jeder
Zeitung könnte man mit überlegen zweiſelnder Jronie ein
wenden nun immerhin wenn auch dieſe belangloſen All
täglichkeiten ſchon unter ſo ganz überraſchend verblüffenden
Umſtänden zur Ausführung gelaängen an deren Möglichkeit
auch nur zu glauben uns ein Wahnwitz dünken möchte Jn
dem Manne der die Stadt plünderte und ſeinen ver

wegenen e treten uns Leute entgegen die aus
dem Verbrechen eine Wiſſenſchaft gemacht und die zu aller
mindeſt zu dem nachtſchleichenden Geſchlechte hohlwangigen
fieberverzehrten Diebesgeſindels gezählt zu werden wünſchen

Jhnen iſt es im Grunde gar nicht um die erbeuteten paar
tauſend Kronen um Perlengeſchmeide und Edelſtein zu tun

ſubtilen Kunſtmittel ja n Bagatellen
Das Motto u Arbeit wäre eher Unmögliches möglich
oder Unglaubliches glauben zu machen Denn erſcheint es
nicht als allergewagteſte Kühnheit jener Verbrecherbande
die ſich von einem Schwarm gewandter Kriminaliſten ver
folgt und beobachtet fieht mit Polizei und Detektiv brieflicham Telephon ja ſogar in erſeriicher Audienz zuſammen
zutreffen und die Hüter des Geſetzes ſelbſt mit vollendetſter

Höflichkeit auf neue e en vorzubereiten Undr ehe das Merkwü iſt aller dieſer rätſelvollen
kwürdigkeiten Das geiſtige Oberhaupt dre organi

ierende e jener Dunkelmänner iſt der berüähmteſte
ſche Aniverſitätsprofeſſor r Aegyptologie der nur

natiſchen Dienſte ſeiner Wiſſenſ ft die Stodt plüne aSie lächeln un

etzt ſſt verlaſſen

t rtreter der rumäniſchen erung ſind um die dadurch entſtandenen Fragen
zu regeln in Petersburg eingetroffen von wo aus ſie ſich
direkt nach Cherſon begeben Der Statthalter von Cherſon
hat ſich bereits an die Bevölkerung mit einem Aufruf ge
wandt in dem er würdigen Empfang und Gaſtfreundſchaft
für die rumäniſchen Gäſte verlangt

Das Sinken der italieniſchen Valuta
W T Bern 1 März Laut Berner Tageblatt wurden

geſtern abend in Mailand bei geſchäftlichen Transaktionen
zum erſtenmal ſeit Ausbruch des Weltkrreges für 100 Schwei
zer Franken 150 Lire bezahtt

Der Mangel in Jtalien
W B Vern 1 März Aus Genua Spezia Florenz Mai

land und Varletta werden zahlreiche Klagen über Zucker
mangel gemeldet Jn den beiden erſten Städten ſind Zucker
karten eingeführt Wie Popolo Romano meldet arbeiten
die Gasfabriken in Rom infolge Kahlenmangels morgeng
unter niederem Druck wodurch die Ausgabe der römiſchen
Morgenblätter verzögert wird Jan Neapel koſtet der Doppel
zentner Holzkohle bereits 40 Lire Laut Berner Tagblatt
wurden geſtern abend in Matland bei geſchäftlichen Trans
aktionen zum erſten Male ſeit Ausbruch des Krieges für
100 Schweizerfranken 150 Lire bezahlt

Feindlicher Luftangriff auf Vrebach
London 28 Febr Reuter Die Admiralität berichtet

daß Marineflugzeuge am 25 Februar einen Angriff auf die
Eiſenwerke von Brebach ſüdöſtlich von Saarbrücken unter
nommen haben Es kam zu mehreren Luftgefechten eine
feindliche Maſchine wurde zerſtört

Hilfsdienſtpflichtige vor
Die Organiſation des vaterländiſchen Hilfsdienſtes
Am 2 Dezember 1916 hatte der Reichstag das Hilfs

dienſtgeſetz angenommen Das Ziel war die ſtarken noch
ſchlummernden Kräfte in unſerm Volke zu heben ſie in
organiſierter Arbeit für den uns aufgezwungenen Rieſen
kampf nutzbar zu machen Die Vorteile des Geſetzes liegen
insbeſondere darin daß 1 durch die Einberufungsausſchüſſe
diejenigen Arbeitskräfte zur Kriegswirtſchaft herangezogen
werden die bisher dafür nicht tätig waren 2 durch den ſog
Abkehrſchein eine zu große Abwanderung ein zu ſtarker
Wechſel der Arbeitsſtelle verhindert wird Dabei hebt der
Abkehrſchein keineswegs die Freizügigkeit der Arbeiter auf

wie in England wo ſie durch die Gewalt des Geſetzes beliebig
verſchoben werden können Der Hilfsd enſtpflichtige hat viel
mehr die Möglichkeit eine Arbeitsſtelle an der er keine an
gemeſſene oder nicht entſprechend bezahlte Tätigkeit findet
mit einer ihm beſſer zuſagenden zu vertauſchen Ein Nachteil
des Geſetzes der aber bei dem rieſigen Umfange der Organi
ſation in Kauf genommen werden mußte lag darin doß zahl
reiche Ausſchüſſe auf Grund von nicht einfachen Verfahren
r werden mußten wozu die Unterlagen erſt in langer
rbett zu beſchaffen waren e

Jetzt nach drei Monaten ſind ſämtliche Ausſchüſſe vor
allem die Feſtſtellungs Schlichtungs und Einberufungs
ausſchüſſe in Tätigkeit Ein weiterer Nachteil iſt der daß
der Aufbau von unten angefangen werden mußte es mußten
Rohſtoffe Kohle und Eiſen gefördert Fabriken erweitert
und neu gebaut werden Dann erſt konnte die Deckung des
Arbeiterbedarfs in Frage kommen Zu dieſem Zwecke muß
ten die Arbeiterorganiſationen ſtraffer zuſammengefaßt und
klarer gegliedert werden Jeder Deutſche ſoll ſich nach wie
vor d den ihm gewohnten Arbeitsnachweis Arbeit ver
mitteln laſſen Die provinzielle Spitze iſt der Zentralarbeits
nachweis am Sitze der Kriegsamtſtelle Als Zwiſchenglieder
ind Hilfsdienſtmeldeſtellen eingerichtet worden ſolche können
öffentliche Arbeitsnachweiſe private oder kommunale ſein
Den Meldeſtellen ſind Berufsberatungsſtellen angeſchloſſen

Die ſeinerzeit erfolgten Aufrufe haben eine durchaus er
freuliche Wirkung gehabt ſie haben aber bei dem rieſigen

Bedarf noch nicht eine genügende Zahl freiwilliger Hilfs

Lektüre für das ſchläfernde Sieſtaſtündchen hat Sven Elve
ſtad mit dieſem Romane nicht ſchreiben wollen

Paul Raue

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Sprachenfrage an der Univerſität Gent entſchieden
Die deutſchen Verwaltungsbehörden in Belgien machten am

24 Oktober 1916 eine ſchwerwiegende Unterlaſſung der ehemaligen
belgiſchen Regierung gegenüber den Flamen durch Eröffnung der
Univerſität Gent gut Die etwa dreißig ordentlichen Lehrſtühle
mit denen die Genter Hoogeſchool als wiſſenſchaftlicher Mittel
punkt des Flamenvolkes ins Leben trat wurden meiſt von den
artverwandten Holländern beſetzt Flämiſch oder Holländiſch
wurde die amtliche Sprache der neuen Hochſchule Sie ſollte als
Wiederweckerin des nationalen Geiſteslebens in ihrem Grund
charakter zwar entſchieden aber nicht exkluſiv flämiſch ſein Das
kommt wie ein Privattelegramm aus dem Haag metidet durch
eine Verfügung des deutſchen Generalgouverneurs in Brüſſel zum
Ausdruck die beſtimmt daß die Vorleſungen an der Genter Hoch

9

ule nicht nur Flämiſch Holländiſch ſondernin r Sprachen gehalten werden dürfen
142ürnldm

Pilger und Spieler Aus Hamburg wird gemeldet Die
AUraufführung von Arthur Sakheims Komödie Pilger und
Spieler ging im Thaliatheater bei gutem Spiel und ſtimmungs
voller Szenerie unter mäßigem nicht ganz widerſpruchsloſem
Beifall über die Bühne Es iſt weniger eine Handlung als ein
in unendlichen Monologen und Dialogen ſich hinziehendes Wort
geplänkel über das uralte Thema Liebe

Ein Etzel Drama in Eiſenach Der Eiſenacher Schriftſteller
Paul Friedrich Schröder deſſen frühere geſchichtliche Dramen
in Eiſenach ſchon viele Freunde gefunden haben hat ein neues
riſteriſcho Drama auf die Bühne gebracht König Etzels Hochzeit Das Eiſenacher Stadttheater hatte die Aufführung ſorg
ältig vorbereitet Der Beifall war ſtark und der Verfaſſer konnte
ch am Schluſſe zeigen

Kleine Theaternachrichten Hans Bergfeld hat eine dra
matiſche Arbeit n r alſa r welche das ent
garter uſpielhaus 3 angenommenWien dorf und Ludwig Neubeck haben eine

det dine r handelte das tragiſche Schickſal einesdelt Der Titel 3 rkes iſt
Ranata
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